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Luftwaffe übt
über Kiel

KIEL. Der Übungsplatz Toden-
dorf ist in diesenTagendasZiel
von Kampfjets, Transportflug-
zeugen und Hubschraubern
der Bundeswehr. Immer wie-
derwirdauchKiel angesteuert.
Der Flughafen Holtenau und
der Nord-Ostsee-Kanal sind
Teil des Übungsgebiets, eben-
so der Flugplatz Hohn.

„Es handelt sich um die
Übung ’Xaver’, bei der alle
Luftfahrzeugtypen der Luft-
waffe zum Einsatz kommen“,
sagteinSprecherderLuftwaffe
ausKöln. Geübtwerdenunter-
schiedliche militärische Ver-
fahren.Detailswerdenaus tak-
tischen Gründen nicht ge-
nannt. Jets, Transportflugzeu-
geundHubschrauberkommen
zum Einsatz und fliegen von
verschiedenen Flugplätzen
der Luftwaffe aus das Übungs-
gebiet an der Ostseeküste und
auch den Flugplatz Kiel an.

Am Freitag etwa kam ein
Transportflieger A400M vom
Fliegerhorst aus Wunstorf an
dieFörde.Die rund100Tonnen
schwereMaschine flog vonSü-
den über das Stadtgebiet und
unternahm dann in einer Höhe
von 500 bis 1000 Metern meh-
rere Anflüge auf Holtenau.

Wie das Landeskommando
der Bundeswehr in Kiel mit-
teilt, sind die Flugbewegun-
gen montags bis donnerstags
von9bisbis 17Uhrund freitags
bis 12 Uhr geplant. Für die An-
wohner in Holtenau sowie in
Todendorf gibt es aber auch
Ruhepausen. Zwischen 12 und
13 Uhr sowie in den Abend-
und Nachtstunden erfolgt kein
bodennaher Flugbetrieb. FB

Auch ein starkes Team braucht Hilfe
Initiative richtet Kleiderkammer ein und schickt Güter in die Ukraine – Doch die Spendenbereitschaft sinkt

KIEL. Die ersten 30 Hilfesu-
chenden – fast alle weiblich –
stehen schon vor zehn Uhr in
einer Schlange vor der Ge-
werbeimmobilie „Edison
drei“ in Kiel-Wellsee. Es reg-
net, aber das stört nieman-
den. Regen geht vorbei. An-
ders als die Angst, die Sorgen
und das brennende Heim-
weh. Hier können sie ihre
Probleme nicht abladen, aber
hier finden sie Dinge, die den
noch immer fremdenAlltag in
Deutschland ein bisschen
schöner machen. Oder prak-
tischer. Oder unterhaltsamer.

Die großen Fensterschei-
benerlauben schonmal einen
Blick in den größten von acht
Räumen – eine Halle fast, lo-
cker 150 Quadratmeter groß.
AufTischenundaufdemFuß-
boden: Jacken, Mäntel, Pul-
lover,Hemden, T-Shirts, Klei-
der. Und jedeMenge Schuhe.

„Kleiderkammer“ nennen
Ievgeniia Prudnykova und
ihre Mitstreiterinnen das,
was sievorknappzweiMona-
ten aufgebaut haben. Doch
auf der halben Erdgeschoss-
Etage des vor Kurzem erst
modernisierten Gebäude-
komplexes gibt es viel mehr
als Klamotten und Schuhe. Es
gibtGeschirr,Haushaltsgerä-
te, Spielzeug und vieles an-
dere,was zumLebendazuge-
hört, aber nicht ins Fluchtge-
päck passte.

Etwas mehr als 2000 Ge-
flüchtete sind aktuell in Kiel
registriert. Sie leben in einer
der Sammelunterkünfte, bei
Freunden, Verwandten oder
privaten Wohnraumspen-
dern. Manche haben auch
das Glück, eine eigene Woh-
nung gefunden zu haben.
Hier in Kiel sind sie in Sicher-
heit.DochwenndieAngst vor
Bomben, Tod und Verletzung
weicht, dannkommenunwei-
gerlich die anderen Probleme
hoch, vor allem die Sorge um
Väter, Brüder, Söhne und an-
dere Familienmitglieder, die
zuHausegeblieben sind.Und
die vielen Fragen: Wie soll es
weitergehen? Wann kann ich
zurück? Wie komme ich zu-
recht im bürokratischen
Deutschland? Viele der Ge-
flüchteten sind traumatisiert,
leiden unter Einsamkeit. Kin-
der finden meist schnell An-
schluss – bei Jugendlichen je-
doch machen sich rasch
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Der harte Kern der Kieler Ukraine-Initiative (v. li.): Inna, Julia, Olha, Ilja, Viktoriia, Ievgeniia und Maryna. FOTOS: FRANK PETER

So können Sie die Kieler Ukraine-Hilfe unterstützen

Ievgeniia Prudnykova und ihre
Mitstreiterinnen sind eine Hilfs-
initiative und kein Verein. Wer
dennoch Geld spenden möchte,
kann dies auf das Konto eines
Partnervereins überweisen.
Dieser kauft dafür Waren, die in
die Ukraine geschickt werden.
Empfänger: För Mönkeberg e.V.,
Verwendungszweck: Spende
Ukraine-Hilfe, IBAN DE64 2105
0170 1003 7231 92.
Sachspenden können montags
bis donnerstags von 16 bis 18

Uhr sowie sonnabends von 10
bis 13 Uhr in der Edisonstraße
3 in Kiel-Wellsee abgegeben
werden. Benötigt werden für
die Kleiderkammer etwa Som-
merbekleidung und -schuhe,
Geschirr, Spielzeug (keine
Plüschtiere), Bettwäsche und
Handtücher. Um die Kleider-
kammer einzurichten und dort
auch Veranstaltungen anbieten
zu können, wäre dies sinnvoll
(auch als Leihgabe): kleinere
Arbeitstische, Klappstühle, Re-

gale, Kleiderständer, Kleiderbü-
gel oder auch Spiegel.
Für Hilfslieferungen gebraucht
werden: haltbare Lebensmittel,
Hygieneartikel, Medikamente,
Verbandszeug, Tierfutter, Baby-
nahrung, Windeln, Bettwäsche.
Dankbar ist die Initiative auch
für jeden persönlichen Einsatz,
etwa Hilfe bei der Anleitung
von Kursen. Damit die Unter-
stützung wirklich hilft, bietet
sich eine Kontaktaufnahme an:
hilfeukraine22@gmail.com.

Trostlosigkeit und Langewei-
le breit.

Um zehn Uhr ist es soweit:
Die Menschen dürfen herein-
kommen. Bis 13 Uhr, dann
schließt die Kleiderkammer,
werdeneswohlwiederumdie
300 sein. Auf dem Tisch am
Eingang klebt ein Aufkleber
mit derukrainischenFlagge.
„StopPutin!“ steht darauf.
Daneben zeigt eine
Hand das Victory-Zei-
chen: „StandwithUk-
raine“.

Aber wie verteilt
man die Dinge, die be-
gehrten vor allem, ohne
Chaos und Ungerechtig-
keit? Ievgeniia (30), die alle
hier Jenny nennen, und die
schon seit neun Jahren inKiel
lebt, hat sich mit ihrem Team
fürs Losen entschieden: Alle
Besucherinnen und Besucher
dürfen in eine Wollmütze
greifen. Die Motive auf den
gefalteten Zetteln sind an je-
dem Sonnabend andere, da-
mit niemand tricksen kann.
Diesmal bedeutet ein Lach-
Smiley: Zugriff auf kleinere
Dinge aus einem separierten
Bereich – einenTopf zumBei-
spiel oder Geschirr. Ein ge-
maltes Päckchen steht für
Größeres, eine Mikrowelle
oder andere Elektrogeräte.
Doch allen erlaubt ist es, in
den frei zugänglichen Berei-

Roman (10) und seine Schwes-
ter Maria (4) taten sich erfolg-
reich im Spielzeugzimmer um.

chen mit einem breiten Be-
kleidungsangebot zu stö-
bern, auch denen, die einen
traurigenSmileyausderMüt-
ze ziehen.

Aleksandra Nedelko (38)
istmit ihremSohn ausOdessa
geflohen. Dort hat sie gerade
erst geheiratet.Am23.Febru-
ar 2022. Einen Tag später war
Krieg, ihr Ehemann wurde
eingezogen. Mit ihm hat
Aleksandra regelmäßig Kon-
takt über Whatsapp. Das ist
besser als nichts. Aber immer
wenn die Verbindung ab-
bricht, wird Aleksandra fast
schlecht vor Angst. Sie ist
heute hier, weil sie gern ein
Bügeleisen hätte. Doch sie
zieht nur einen Lachsmiley.
Der reicht – auch nicht
schlecht – für eine Lampe, die
sie gut gebrauchen kann.

Eines ist Ievgeniia enorm
wichtig: Auch wenn sie mit
der Presse spricht, möchte sie
bitte nicht imMittelpunkt ste-
hen: „Das hier kriegen wir
nur hin, weil wir ein Team

sind.“ Sie nennt die Namen
derer, die dazugehören: Inna,
Julia, Olha, Ilja, Viktoria und
Maryna. Die meisten kom-
men aus der Ukraine und le-
ben schon länger in Deutsch-
land. Gefunden haben sich
die Initiatorinnen am 26. Feb-
ruar, dem Tag der ersten gro-
ßen Antikriegsdemo in Kiel.

Alle eint ein inniger
Wunsch: helfen! Den Men-
schen in der Heimat, aber
auch den Geflüchteten hier.
Bereits neun Lkw-Fuhren mit
Hilfsgütern konnte das Team
auf denWeg bringen, weitere
sollen folgen – auch mit Kran-
kenhausbetten und Rollato-
ren, die bereits in der Edison-
straße lagern. Doch es wird

immer schwieriger, die Tou-
ren mit ukrainischen Trans-
portern zu organisieren, weil
es an Treibstoff mangelt.

„Wir haben Power. Wir
werdenweitermachen, solan-
ge unsere Hilfe gebraucht
wird“, sagt Ievgeniia. Doch
langsam merken sie und ihre
Leute, dass es wirklich an-
strengend wird. Fast alle sind
berufstätig, Freizeit ist zum
Fremdwort geworden in den
vergangenen Monaten. Was
die Hilfe inzwischen er-
schwert, ist die sinkende
Spendenbereitschaft: „Pri-
vatleute haben gegeben, was
sie können, und an Firmen
kommen wir nicht wirklich
heran.“ Dennoch soll das An-
gebot inderEdisonstraßeaus-
gebaut werden. Geplant sind
auch Veranstaltungen – vom
Infoabend über „Leben in
Deutschland“ bis zu Bastel-
kursen für Kinder. Eine Idee,
was man so basteln könnte,
gibt es schon: Schutzengel für
ukrainische Soldaten.

Aleksandra Nedelko ist mit ihrem Sohn aus Odessa geflohen. In der Edisonstraße findet sie eine Lam-
pe, die sie gut gebrauchen kann. Rund 300 Menschen kamen am Sonnabend in die Kleiderkammer.

Privatleute haben
gegeben, was sie können,
und an Firmen kommen
wir nicht wirklich heran.
Ievgeniia Prudnykova,
Sprecherin der Initiative

Beilagenhinweis
Teilen unserer heutigen Auflage
liegt eine Beilage der Firma
Galeria bei.


